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Seite 1 von 12

61/008/2021

£‘ Kreis Mettmann




«‘ Kreis Mettmann

v
Der Landrat

Fachbereich: Planungsamt Datum: 19.02.2021

Bearbeiter/in: Beckmann, Marcel; FalRbender, Chris Julia; Gortz, | Az.: 61/StM
Georg; Odendahl, Dominik; Reuter, Karl-Heinz

Sachstandsbericht Mobilitat

Anlass der Vorlage:

Die Verwaltung berichtet Uber aktuelle Mobilitatsthemen im Kreis Mettmann.

Sachverhaltsdarstellung:

Es wird Uber folgende Sachstande berichtet:

Sondersituation Corona

Einsatz von Pandemiebussen im Schiilerverkehr

Mitgliedschaft im Zukunftsnetz Mobilitat NRW

Konzept zur Einrichtung von Mobilstationen im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr
(VRR)

Regionales Schnellbuskonzept im VRR

Ratinger Weststrecke

Inbetriebnahme der Regiobahn-Verlangerung S28

IRM

Angebotsausweitung des VRR beim S-Bahn-Netz im GroBraum Dusseldorf
Machbarkeitsstudie S17 / S$1

10. Radverkehrsprojekte im Kreis Mettmann

11. Sachstand Autobahnausbau
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1. Sondersituation Corona
Fahrtenangebot im OPNV und SPNV

Grundsatzlich kommen der Kreis Mettmann und die Verkehrsunternehmen auch im Lockdown
ihrem 6ffentlichen Auftrag nach, um unter hohen Hygiene- und Infektionsschutzstandards die
Mobilitat der Burgerinnen und Burger im Kreisgebiet verlasslich sicherzustellen.

Im OPNV wird der regulare Wochenfahrplan weiterhin aufrechterhalten, allerdings fahren Ein-
satzwagen (E-Wagen) fur die Dauer der SchulschlieBungen nicht. Diese E-Wagen dienen an
Schultagen der Entlastung des hohen Schileraufkommens in den Fahrzeugen und sind hin-
sichtlich des Linienweges und der Fahrtzeiten auf die jeweiligen Schulstandorte ausgerichtet.
Sie werden im regularen Schulbetrieb auf bestehenden Linien kurz vor bzw. nach einer regu-
laren Busfahrt eingesetzt; im Bedarfsfall werden bestimmte Linienabschnitte auch miteinander
verknipft. Beobachtungen der Verkehrsunternehmen bestétigen, dass der Mobilitatsbedarf
der Schilerinnen und Schiiler trotz Notbetreuung nahezu vollstandig zurlickgegangen ist. Des
Weiteren verkehren im Kreis Mettmann seit 04.12.2020 und bis auf weiteres jene Fahrten, die
auf den nachtlichen Freizeitverkehr ausgelegt sind, nicht. Ausnahmen bildeten lediglich Hei-
ligabend und Silvester.

Die Fahrgastnachfrage im SPNV ist seit Herbst 2020 gesunken. Im Gegensatz zum Frihjahr
2020 wurde in diesem Lockdown jedoch das Fahrtenangebot nicht verringert, was zu einem
besseren Platzangebot flhrt. Nichtsdestotrotz zeigt sich beim zweiten Lockdown eine hdhere
Mobilitdt der Bevolkerung als im ersten Lockdown 2020, was sich auch in der Nutzung des
SPNV spiegelt. Derzeit Uberwacht der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) regelmalig die
Fahrzeugauslastung im Zulauf auf den Dusseldorfer Hauptbahnhof wahrend der morgendli-
chen Hauptverkehrszeit (06.00 Uhr - 09.00 Uhr). Dabei zeigt sich, dass auf den meisten Fahr-
ten nur jeder vierte Sitzplatz in den Zigen besetzt ist. Nur ausnahmsweise zeigen sich bei den
S-Bahnen Auslastungen, die mehr als 50% der Sitzplatze betragen.

Um mdgliche Auswirkungen aufgrund des Infektionsgeschehens auf den SPNV frihzeitig er-
kennen zu konnen, finden regelmallige Abstimmungen zwischen den drei SPNV-
Aufgabentragern, allen Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU), DB Station & Service sowie
dem Verkehrsministerium statt. Es stehen u. a. die Aufrechterhaltung des Betriebes (Kranken-
stand systemrelevanter Mitarbeiter_innen, Ersatzteilversorgung u. &.) und diverse MafRnah-
men zur Eindammung der Corona-Pandemie im Vordergrund. Hierdurch besteht die Mdglich-
keit, zeitnah MalRnahmen ergreifen zu kdnnen, um den Regelfahrplan bestmdglich bzw. mag-
lichst lange einhalten zu kénnen.

Die Aufrechterhaltung des Normalfahrplans bei gleichzeitig drastisch gesunkenem Fahrgast-
aufkommen fuhrt im Ergebnis zu einer deutlichen Reduzierung der Fahrzeugauslastung. Die
Pflicht zum Tragen eines medizinischen Mund-Nasen-Schutzes und der regelmafligen Belif-
tung der Fahrzeuge sind geeignete MalRnahmen, um das Infektionsrisiko im OPNV und SPNV
madglichst gering zu halten.

2. Einsatz von Pandemiebussen im Schiilerverkehr

Bereits mit Bekanntgabe der Wiederaufnahme des Schulbetriebs nach den Sommerferien
wurden die kreisangehorigen Stadte durch den Kreis Mettmann proaktiv angeschrieben und
gebeten, beabsichtigte Veranderungen der Schulanfangszeiten mitzuteilen, um den OPNV-
integrierten Schilerverkehr zielgerichtet darauf ausrichten zu kénnen. In der Woche vor
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Schulstart erfolgte nochmals eine Abfrage bei den kreisangehérigen Stadten/Schultragern
hinsichtlich des Umgangs der Schulen mit gednderten Schulanfangs- bzw. -endzeiten. Die
dem Kreis von den stadtischen Schulverwaltungsamtern zugeleiteten Rickmeldungen zeigten
auf, dass der Uberwiegende Anteil der weiterfihrenden Schulen von der Méglichkeit des ver-
setzten Schulbeginns keinen Gebrauch machte.

Die Situation im Schulerverkehr wurde von den Verkehrsunternehmen in den ersten Tagen
nach Schulbeginn besonders engmaschig beobachtet, um bei konkreten Hinweisen auf An-
passungsbedarfe zeitnah reagieren zu kénnen. Aus den Beobachtungen zeichneten sich auf
verschiedenen Linien bzw. Linienabschnitten teils erhebliche Auslastungen (> 70% Fahrzeug-
auslastung) in den Bussen ab. Zur Gewahrleistung des Infektionsschutzes im Schulerverkehr
bestand insofern eine hohe Eilbedurftigkeit zur Einrichtung zusatzlicher Schulbusfahrten. Von
der Rheinbahn AG wurden dem Kreis als Sofortmallnahme sechs zusatzliche Fahrten zur
Ausweitung des OPNV-Angebotes gemeldet, welche vom 12.08.2020 bis zu den Herbstferien
an den Schultagen zum Einsatz kamen. Erganzend wurden bei Busverkehr Rheinland (BVR)
taglich sieben Fahrten mit vier zusatzlichen Fahrzeugen im freigestellten Schulerverkehr auf
Uberortlichen Strecken bestellt, die von Anfang September bis zu den Herbstferien durchge-
fuhrt wurden. Die auf den BVR-Strecken eingesetzten Fahrzeuge waren Gberwiegend Reise-
busse und wurden fir den Einsatz im Schilerverkehr entsprechend beschildert. Mit den
Schulverwaltungsamtern der betroffenen Stadte (Mettmann, Heiligenhaus, Velbert) wurde die
kreisseitige Beauftragung der BVR-Fahrten abgestimmt. Fir die Fahrten der Rheinbahn und
des BVR hat der Kreis zwei Férderantrage gemal der Richtlinie ,Corona-Schulerverkehr ein-
gereicht. Die entsprechenden Landesmittel wurden zwischenzeitlich bewilligt.

Im Oktober bestatigten die Verkehrsunternehmen gegeniber dem Kreis, dass mit den zusatz-
lichen Fahrten die Besetzung in den Bussen im o.g. Zeitraum deutlich reduziert und damit
eine erhebliche Verbesserung des Infektionsschutzes erreicht werden konnte. Die Verkehrs-
unternehmen ermittelten daher frihzeitig den Bedarf zusatzlicher Schulbusse fir den Zeit-
raum nach den Herbstferien. Mit den betroffenen Stadten wurde vereinbart, dass die Schul-
verwaltungsamter die erforderlichen Fahrten als freigestellter Schilerverkehr zustandigkeits-
halber in eigener Verantwortung wahrnehmen. Seitens des Kreises wurden die Stadte bei der
Ubernahme dieser Aufgabe tatkraftig und kontinuierlich unterstitzt.

Aufgrund des andauernden Pandemiegeschehens verlangerte die Landesregierung Ende
2020 den Foérderzeitraum zur Bereitstellung von Pandemiebussen im Schilerverkehr von den
Weihnachts- bis zu den Osterferien. Fir diese, nunmehr mdgliche dritte Bewilligungsphase
informierte die Rheinbahn AG die Verwaltung dartber, fir den Zeitraum ab Wiederaufnahme
des Schulbetriebes bis zum 26.03.2021 die Zusatzfahrten nunmehr wieder in Eigenleistung
erbringen zu wollen. Hinzu kommt, dass die Rheinbahn AG fir die genannten Streckenab-
schnitte bereits im Besitz der notwendigen Linienkonzession ist. Der Wechsel vom freigestell-
ten Schulerverkehr (Beauftragung durch oder mit Zustimmung der stadtischen Schulverwal-
tungsamter) hin zur Beauftragung zusatzlicher Verstarker- bzw. Einsatzwagenfahrten im
OPNV durch den Kreis als OPNV-Aufgabentrager bietet deutliche Vorteile, da so die Fahr-
zeugkapazitaten auf die Schuler gleichmaRig verteilt werden kdnnen. Dies wird u.a. durch den
Wiedererkennungswert der auf diesen Fahrten eingesetzten Rheinbahnbusse, die barriere-
freien Einstiegsmoglichkeiten und die OPNV-gerechte bzw. NVP-konforme Fahrzeugausstat-
tung sichergestellt bzw. unterstiitzt. Zudem bietet die Rheinbahn AG weitere Zusatzleistungen
wie z.B. das Monitoring der Busauslastung und die Veroffentlichung der Zusatzfahrten tber
die gangigen Informationskanale an.

Der Kreis Mettmann und die Rheinbahn werden die Entwicklung des Fahrgastaufkommens im
Schulerverkehr nach der Lockdown-Phase weiterhin engmaschig beobachten und mit den
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Schulverwaltungen rechtzeitig Gesprache Uber das weitere Vorgehen nach den Osterferien
fuhren.

3.  Mitgliedschaft im Zukunftsnetz Mobilitat NRW

Vor dem Hintergrund einer zunehmenden Bedeutung und Vielschichtigkeit von Mobilitatsthe-
men grindete das Verkehrsministerium NRW vor einigen Jahren ein landesweites Netzwerk
und siedelte die Vernetzungs- und Beratungsstellen zielgerichtet bei den Verkehrsverblinden
an (fur das Gebiet des Kreises Mettmann fungiert der VRR als Koordinierungsstelle). Das Zu-
kunftsnetzwerk bietet ein breites Beratungs- und Themenspektrum in Fragen einer nachhalti-
gen Mobilitatsentwicklung.

Das Angebot beinhaltet insbesondere Mdglichkeiten der Vernetzung, Beratung, Qualifizierung
und Praxisorientierung zu vielfaltigen Mobilitatsthemen.

Einige kreisangehorige Stadte (Heiligenhaus, Langenfeld, Monheim a. R.) sind bereits Mitglied
im Zukunftsnetz Mobilitat. Weitere kreisangehorige Stadte (Erkrath, Ratingen, Willfrath) haben
gegenuber der Kreisverwaltung ihre klare Erwartungshaltung geauliert, dass der Kreis bei der
Mobilitatswende eine aktive Rolle einnimmt und sie bei der Umsetzung von Projekten berat
und fachlich unterstitzt.

In der Sitzung des Ausschusses fiur Umwelt-, Landschafts- und Naturschutz am 03.12.2018
wurde im Zusammenhang mit den Haushaltsberatungen Uber einen Antrag der Fraktion
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN beraten, welcher das Zukunftsnetz Mobilitdt NRW thematisierte.

Inzwischen werden zahlreiche Themen des Zukunftsnetzes Mobilitat aus der originaren Funk-
tion des Kreises als Aufgabentrager fir den OPNV aber auch (ber Projekte wie das Radver-
kehrskonzept flr den Kreis Mettmann von der Verwaltung aktiv besetzt. Im November 2020
wurde mit Fachvertretern des VRR, der kreisangehdrigen Stadte, der Verkehrsunternehmen
und regionaler Kooperationen ein erfolgreiches Austauschtreffen zum Thema ,Mobilstationen®
(siehe nachfolgender Punkt) veranstaltet. Neben der Vernetzung und dem Wissenstransfer
zwischen den verschiedenen Akteuren informierte der VRR die Teilnehmer_innen Gber geeig-
nete Fordermittel.

Die Verwaltung halt eine Mitgliedschaft im Zukunftsnetz Mobilitat NRW fur zielfuhrend und
beabsichtigt, in den kommenden Wochen Sondierungsgesprache zur Prufung einer Mitglied-
schaft zu fuhren.

4. Konzept zur Einrichtung von Mobilstationen im VRR

Nachdem der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) Mitte September das ,Verbundweite Kon-
zept zur Errichtung von Mobilstationen® vorgelegt hat, hat die Verwaltung in Zusammenarbeit
mit dem VRR die kreisangehdrigen Stadte, die Verkehrsunternehmen und weitere regionale
Akteure zu einem digitalen Fachgesprach und Austauschtreffen eingeladen.

Nachdem die Stadte erste Ideen und Planungen zum weiteren Vorgehen vorgestellt hatten,
informierte der VRR zu weiteren Details der Planung und der Férderung. Als Resultat kann
festgehalten werden, dass alle Akteure das Thema ,Mobilstationen® weiter vorantreiben wol-
len. Dabei sollte der Kreis eine koordinierende und unterstitzende Rolle einnehmen. Im Nah-
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verkehrsplan werden derzeit bereits Elemente beschrieben, die typischerweise auch Mobilsta-
tionen pragen. Es zeigte sich die Erwartungshaltung, dass diese Elemente kinftig im NVP
explizit im Zusammenhang mit Mobilstationen aufgefiihrt werden. Dies wiirde dabei helfen, die
Thematik in kommunale Gremien zu tragen.

5. Regionales Schnellbuskonzept im VRR

Der Verkehrsverbund stellte in seiner letzten Verbandsversammlung die Fahrgastprognosen
fur die untersuchten, potenziellen Schnellbuslinien vor. Eine Bewertung der Simulation konnte
seitens des VRR auf Grund der Kiirze der Zeit jedoch noch nicht vorgenommen werden. Nach
erfolgter Bewertung strebt der VRR in Absprache mit den Verkehrsunternehmen und den
Kommunen an, der Politik einen Vorschlag fir ein mégliches Liniennetz vorzustellen.

6. Ratinger Weststrecke

Die Anrainerkommunen (Kreis Mettmann, Stadte Dusseldorf, Duisburg und Ratingen) hatten
im vergangenen Jahr im engen Schulterschluss mit dem VRR die notwendigen Beschlisse
(siehe Vorlagen-Nr. 20/006/2020) zur Fortfiihrung des Projektes ,Ratinger Weststrecke“ her-
beigeflhrt.

Im August 2020 fand beim Kreis ein Abstimmungsgesprach zwischen den beteiligten Gebiets-
korperschaften, dem VRR und der DB Netz AG (als Inhaberin der Streckeninfrastruktur) statt,
um die Rahmenbedingungen und Mdglichkeiten einer Kooperation auszuloten. Es ist gelun-
gen, der DB Netz AG zu vermitteln, dass die Kommunen ein sehr hohes Interesse am zeitna-
hen Ausbau der Ratinger Weststrecke fur den Personenverkehr haben, da verschiedene Sied-
lungsentwicklungsprojekte von dem Ausbau der Bahnstrecke abhangig sind.

Die Ruckmeldung der anwesenden Vertreter der DB Netz AG war positiv: Der Ausbau der
Ratinger Weststrecke fur den Personenverkehr wird auch dort als ein sehr bedeutendes und
verkehrlich sinnvolles Projekt eingestuft. Das Vorhaben ist aus Sicht der DB Netz AG jedoch
komplex, da es sich nicht nur um eine neue Verbindung zweier Orte handelt, sondern dieser
Ausbau mit den Belangen einer sehr wichtigen Guterstrecke in Einklang gebracht werden
muss. Die DB Netz AG hat in den seither stattgefundenen Gesprachen und Abstimmungsrun-
den ihre konstruktive und aktive Mitarbeit an dem Vorhaben signalisiert.

Flankierend zu den fachplanerischen Abstimmungen veréffentlichte das Landesverkehrsminis-
terium NRW Ende 2020 den Erlass einer ,Richtlinie zur Férderung von Planungsleistungen
zur Bildung eines Planungsvorrates®. Diese Richtlinie gewahrt bei Bewilligung eine Anteilsfi-
nanzierung mit einem Fdrdersatz in Hoéhe von bis zu 90% der zuwendungsfahigen Planungs-
ausgaben. Damit steigen die Chancen auf eine finanzielle Beteiligung des Landes an den
Planungskosten fiir die Ratinger Weststrecke deutlich.

Der VRR hat den Antrag auf Gewahrung einer Zuwendung fir die anstehenden Planungs-
schritte (Betriebsprogrammstudie, Leistungsphasen 1+2, Standardisierte Bewertung) inzwi-
schen gestellt. Eine separate Beantragung von Férdergeldern bzw. Einreichung eines Forder-
antrags durch die Anrainerkommunen war somit nicht erforderlich.

Die im vergangenen Jahr erarbeiteten Projektstdnde und insbesondere die Bereitschaft des
VRR, einen Foérderantrag fir die nun anstehenden Planungsleistungen einzureichen, zeigen
die vertrauensvolle und effektive Zusammenarbeit der Projektbeteiligten und die regionale
Bedeutung des Vorhabens auf.
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7. Inbetriebnahme der Regiobahn-Verlangerung (S28)

Zum Fahrplanwechsel am 13.12.2020 gab es auf der Linie S28 einige Anderungen. Diese
zeigen sich in der Verlangerung von zwei Fahrten pro Stunde von Mettmann nach Wuppertal
und im Einsatz anderer Fahrzeuge. Einhergehend mit der Verlangerung wird erstmalig auch
der neue Haltepunkt in Wuppertal-Hahnenfurth/Dissel angefahren. Auf Grund von Infrastruk-
turengpassen und geringem Beschleunigungsvermogen der Diesel-Fahrzeuge kann bis zur
Elektrifizierung der Strecke jedoch kein durchgehender 20-Minuten-Takt angeboten werden.

71 Busanbindung

In engem Austausch mit den Verkehrsunternehmen konnte die Verwaltung zum Betriebsstart
Folgendes sicherstellen:

Die Rheinbahn-Linie SB68 (Mettmann — Hahnenfurth — Wieden Schleife — Wuppertal Hbf,
bisher Mo-Fr im 20-Minuten-Takt; seit dem 13.12.2020 Mo-Fr ca. 6-18 Uhr im 60-Minuten-
Takt) wird entgegen der urspriinglichen Planungen weiter verkehren. Dabei ersetzt sie die
ursprunglich geplante dritte Leistung pro Stunde der S28 an Wochentagen (Mo-Fr).

Die Linie 641 (BVR/WSW: Wiilfrath — Dissel — Wieden Schleife — W-Vohwinkel — Haan-
Gruiten) wird den neuen Bahnhof an Wilfrath anbinden. Dabei wird einmal pro Stunde ein
zeitnaher Umstieg auf die S28 in Richtung Mettmann und Dusseldorf und einmal pro Stunde
ein zeitnaher Umstieg in Richtung Wuppertal ermdglicht.

Im Wesentlichen verkehren die Busse der Linie 641 dabei mit dem gleichen Angebot wie bis-
her. Aufgrund der differenzierten Funktionen und Rahmenbedingungen der Linie 641 muss
wochentags auf gleichmafige Abstadnde im 30-Minuten-Takt verzichtet werden. Dies ftrifft in
erster Linie den Abschnitt Wilfrath — Hahnenfurth/Dissel. Hier fahrt nur die Linie 641.

Die Verkehrsbeziehung Wilfrath — Mettmann Uber Hahnenfurth/Dissel wird tariflich unter-
stutzt, indem der zum Stadtgebiet Wuppertal gehérige Abschnitt Hahnenfurth/Dissel — Heis-
tersfeld auch der Mettmanner Tarifwabe (540) zugeordnet ist. Somit gilt auf der Relation
Wailfrath — Mettmann die Preisstufe A1.

7.2 Fahrzeuge

Seit dem Fahrplanwechsel werden auf der S28 Dieseltriebfahrzeuge vom Typ Integral einge-
setzt, die die Regiobahn gebraucht tbernommen hat, um die mit der Streckenverlangerung
verbundene gréRere Anzahl von Fahrzeugen einsetzen zu kénnen. Der Einsatz erfolgt zu-
nachst im Mischbetrieb mit den bisher eingesetzten Fahrzeugen vom Typ Talent, da noch
nicht alle Triebfahrzeugfuhrer ihre Ausbildung auf dem neuen Fahrzeug abgeschlossen ha-
ben.

Die Integral-Fahrzeuge weisen im Gegensatz zu den bisher eingesetzten , Talent“-Fahrzeugen
mehr Sitzplatze, eine Toilette und zwolf Sitzplatze erster Klasse auf. Jedoch entspricht bei den
Fahrzeugen die Einstiegshohe nicht mehr den Bahnsteighthen (aufler am neuen Haltepunkt
Hahnenfurth / Dussel). Mobilitdtseingeschrankte Personen erreichen das Fahrzeug Uber Roll-
stuhlrampen.

7.3 Betrieb

Aus dem laufenden Betrieb berichtet die Regiobahn, dass der Mischbetrieb der beiden Fahr-
zeugbaureihen aus Sicht der Betriebsqualitat nicht optimal sei, da bei Stérungen die betriebli-
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che Flexibilitat eingeschrankt sei. Dies flihre dazu, dass bei verschiedenen Stérungen wieder-
holt gréBere Beeintrachtigungen fir die Fahrgaste entstanden seien. Die Regiobahn beab-
sichtigt daher, die Umstellung auf die Integral-Flotte bis spatestens Anfang Marz abzuschlie-
Ren und arbeitet mit Hochdruck an einer weiteren Verbesserung der Betriebsqualitat. Im Feb-
ruar wird auch die Anpassung des Fahrgastinformationssystems der Integral-Fahrzeuge ab-
geschlossen. Die Gestaltung im Regiobahn-Design wird sukzessive fortgesetzt.

8. Integriertes Regionales Mobilitatskonzept des StadtUmland-Verbundes ,,Zwischen
Rhein und Wupper*

Seit August 2020 erarbeitet die Kooperationsgemeinschaft aus 19 Stadten und dem Kreis
Mettmann mit der Unterstiutzung von Planungsburos das Integrierte Regionale Mobilitatskon-
zept (IRM). Der Prozess wird federfihrend von der Bergischen Struktur- und Wirtschaftsférde-
rungsgesellschaft mbH gesteuert. Nach einer Grundlagenermittlung werden zurzeit Hand-
lungsfelder und -rdume sowie Beispielraume fur eine zielgerichtete Mobilitdtsentwicklung iden-
tifiziert, die Ubertragbare Losungen flr die regionale Mobilitat aufzeigen sollen. AnschlieRend
sollen regionalbedeutsame MalRnahmen und Projekte identifiziert und gemeinsam priorisiert
werden.

Die Ergebnisse der Zusammenarbeit (Mallnahmen, Projekte und Priorisierungen vor dem
Hintergrund der regionalen Bedeutung) werden dem Mobilitdtsausschuss vor Abschluss des
IRM vorgestellt.

9. Angebotsausweitung des VRR beim S-Bahn-Netz im GroRraum Diisseldorf
Machbarkeitsstudie S17 / S$1

9.1 Angebotsausweitung im S-Bahn-Netz

Derzeit befasst sich der VRR mit einer Strategie, um die S-Bahn-Angebote im GrofRraum Dus-
seldorf zu erweitern. Da Infrastrukturausbauten kostspielig sind und deren Realisierung meist
langwierig ist, werden hierbei insbesondere Méglichkeiten gesucht, die keine Anderungen der
Infrastruktur erfordern. So ware eine Realisierung nach Auslauf derzeitiger Verkehrsvertrage
zu Beginn der 2030er Jahre maglich.

Im Rahmen eines Fachgespraches hat der VRR den betroffenen kommunalen Aufgabentra-
gern im GroRraum Disseldorf seine ersten Uberlegungen vorgestellt. Zum Vorantreiben des
Themas sind noch weitere Priufungen erforderlich. Dabei ist eine Einbindung der betroffenen
Aufgabentrager geplant, was eine Abstimmung mit den verkehrlichen und strategischen Zielen
des Kreises Mettmann ermaoglicht.

9.2 Machbarkeitsstudie S1/S17:

Die beiden SPNV-Aufgabentrager Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) und Nahverkehr
Rheinland (NVR) haben im Jahr 2020 untersucht, wie die Angebote des Schienenpersonen-
nahverkehrs im verbundibergreifenden Verkehr zwischen Solingen, Remscheid und Lever-
kusen-Opladen und den Oberzentren Dusseldorf und Kéln verbessert werden kénnen. Hierfir
wurden zunachst alle im Raum stehenden Uberlegungen in einer vorgeschalteten Betriebs-
studie auf ihre Realisierbarkeit und Sinnhaftigkeit gutachterlich Uberprift. Hintergrund dieses
Vorgehens ist, dass alle zu befahrenden Strecken im Betrachtungsraum bereits aktuell durch
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Fern-, Regional- und Guterverkehre sehr stark ausgelastet sind und die Knotenbereiche Diis-
seldorf und Kdéln ebenfalls Uberlastet sind und daher extrem wenig Spielraum flr zusatzliche
Angebote zulassen. Diese Studie ist inzwischen abgeschlossen. |hre Vorstellung erfolgte
durch den NVR im November 2020 im Rahmen einer Fachveranstaltung.

Es wurde festgestellt, dass mit einer, die S-Bahn-Systeme Koéln und DiUsseldorf Uber Solingen
verbindenden S-Bahn-Linie die eingangs genannte Zielsetzung erreicht werden kénnte. Alle
Bestandsangebote auf den Linien RB48 und RE7 sollen erhalten bleiben. Im nachsten Schritt
soll auf dieser Grundlage eine Machbarkeitsstudie beauftragt werden. Diese ist erforderlich,
um die Forderwilrdigkeit des Projektes bei positivem Nutzen-Kosten-Indikator nachzuweisen
und die Projektrealisierung einzuleiten.

10. Radverkehrsprojekte im Kreis Mettmann
10.1 Radweg Schwarzbachtal (L239)

Die Sanierung der L239 zwischen Mettmann und Ratingen, hier das Teilstick zwischen der
A3/Siedlung NuBbaum und der A44/Bauerngarten Benninghoven ist eine Erhaltungs- und
keine Neubaumalinahme. Dennoch ist ein Planfeststellungsverfahren nétig, da private Grund-
stiicke in Anspruch genommen werden mussen und die erheblichen Eingriffe in die Natur so-
wie wasserrechtliche Fragen geklart werden mussen.

Da es sich bei der aktuellen Planfeststellung zur L 239 um eine reine SanierungsmalRnahme
handelt, muss (und kann mangels politischen Auftrags des Regionalrats) kein Radweg mitge-
plant oder gebaut werden. Die Planfeststellung fiir die Sanierung dieser wichtigen Verkehrs-
achse im Kreis Mettmann soll in 2022 erfolgen. Die Baufertigstellung ist aufgrund einer inten-
siven Vorbereitung und schwierigen Bauphase in 2026 zu erwarten.

Die an alten Landesstralen mit begrenztem Jahresbudget erganzten Radwege werden hin-
sichtlich ihrer Bedeutung und Umsetzbarkeit jahrlich vom Landesbetrieb StraRenbau NRW
(StraRen.NRW) fachlich bewertet, durch den Regionalrat Disseldorf meist ohne Anderung der
Rangfolge priorisiert und dann der Reihe nach abgearbeitet. Der Radweg an der L239 steht
aktuell auf Platz 18, das heil’t, die konkrete Planung hierfur startet in ca. 10 Jahren, sofern
nicht noch andere Radwege vorbeiziehen.

StralRen.NRW hat gleichwohl auf den politischen Druck hin die Machbarkeit eines Radweges
an der L239 uberpruft. Grundsatzlich ist bis auf zwei Engstellen (Bricke A3; Talraum zwi-
schen Reitstall Witting und Schdnheitsmuhle) der Radweg baubar. Er kénnte voraussichtlich —
vorbehaltlich einer vertieften Variantenanalyse — durchgehend auf der Nordseite der L239
gefuhrt werden. So konnte diese Trasse sowohl in Mettmann als auch in Ratingen an die auf
der Nordseite vorhandenen Radwege anschlielRen.

Straflen.NRW hat zugesagt, in den Sitzungen des Mobiltatsausschusses des Kreises Mett-
mann und des zustandigen Fachausschusses der Stadt Ratingen den Sachverhalt und den
moglichen Verlauf des Radwegs darzustellen.
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10.2 Radschnellweg Neuss — Diisseldorf — Langenfeld / Monheim am Rhein

Der Landesbetrieb Straflenbau NRW plant in Zusammenarbeit mit der Stadt Disseldorf eine
Radschnellverbindung zwischen den Stadten Neuss, Dusseldorf und Langenfeld/ Monheim
am Rhein. Im Jahr 2020 fand die Untersuchung der Trassenalternativen sowie die Abwagung
der Umweltauswirkungen auf die Varianten statt. Es ist davon auszugehen, dass das Ministe-
rium fUr Verkehr in 2021 die Linie bestimmen wird, zudem wird die Detail- und Genehmi-
gungsplanung bearbeitet.

Die Bauarbeiten an dem Abschnitt in der Stadt Monheim am Rhein wurden zum Teil bereits
begonnen und fertiggestellt.

10.3 Radweg im Neandertal

Im Neandertal, zwischen dem Schwarzwaldhaus und der Fundstelle des Neanderthalers, also
im zentralen Talraum, gibt es keinen durchgehenden Radweg. Es handelt sich um die Lan-
desstralle (Talstral’e, L403/L357), die die Stadte Mettmann und Erkrath verbindet, bzw. auf
der man im weiteren Verlauf Gber Alt-Erkrath nach DiUsseldorf-Gerresheim gelangt. Es ist eine
wichtige Ost-West-Verbindung fir die Region, besonders fir Berufspendler und den Alltags-
radverkehr. Aufgrund der vielen Highlights im Tal ist eine radverkehrssichere und komfortable
Anbindung des Neanderthal Museums wie auch der sonstigen Freizeitareale im Talzentrum
auch aus Grinden des Tourismus und der Naherholung erstrebenswert.

Direkt vor dem Neanderhal-Museum befindet sich ein stark frequentierter Knotenpunkt, von
dem aus die L 403 Richtung Erkrath-Hochdahl und somit nach Hilden bzw. zum Autobahn-
kreuz Hilden abzweigt. Dieser Anschluss ist aufgrund der Topographie flir Radfahrende nicht
einfach zu bewaltigen.

Der Kreis Mettmann hat in Absprache mit dem zustédndigen Strallenbaulasttrager (Stra-
Ren.NRW) ein Planungsbiro beauftragt, die Vorentwurfsplanung fir den Lickenschluss des
Radwegs unter Bertcksichtigung des Knotenpunkts und der Besonderheiten des Talraums zu
erstellen. Hierzu laufen derzeit diverse Abstimmungen mit dem StralRenbaulasttrager Stra-
Ren.NRW.

10.4 Veloroute Wuppertal — Diisseldorf — Kreis Mettmann

Angesichts steigender Verkehrsbelastungen auf Strafle und Schienenstrecken auf der einen
und bereits jetzt ca. 10.000 Pendlern zwischen Wuppertal und Dusseldorf — ohne Bertcksich-
tigung der Pendlerbeziehungen zwischen den dazwischenliegenden Stadten — auf der ande-
ren Seite, ist die Entwicklung von alternativen Mobilitatsldsungen fir den Berufsverkehr in der
Region zwischen dem Bergischen Stadtedreieck und der Landeshauptstadt unabdingbar. Die
steigende Nutzung von Pedelecs schafft hier neue Mdglichkeiten.

Bereits im Jahr 2018 haben die Oberbirgermeister der Stadte Wuppertal und Diisseldorf so-
wie der Landrat des Kreises Mettmann die Idee einer schnellen Radwegeverbindung fur All-
tagspendler_innen entwickelt, die in Verlangerung der Wuppertaler Nordbahntrasse entlang
der A 46 bis nach Dusseldorf-Eller fuhrt. Die sogenannte ,Veloroute Wuppertal - Dusseldorf*
ist eine neue Radwegeverbindung mit regionaler Bedeutung.

Eine kurzfristig in Auftrag zu gebende Machbarkeitsstudie, die konkretes Potenzial, Strecken-
fuhrung, erforderliche AusbaumafRinahmen und -kosten ermittelt, soll dies weiter untermauern
und den Stadten Wuppertal und Disseldorf sowie dem Kreis eine fundierte Grundlage flr wei-
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tere Planungs- und Realisierungsschritte — auch gegeniber potenziellen Férdermittelgebern —
schaffen.

11. Sachstand Autobahnausbau
11.1 Sachstand A3

Im gesetzlichen Auftrag des Bundes plant die Autobahn GmbH (bis zum 31.12.2020 noch
Landesbetrieb Strallenbau NRW) den Ausbau der A3 zwischen den Anschlussstellen Lever-
kusen-Opladen und dem Autobahnkreuz Hilden von sechs auf acht Fahrspuren. Aktuell befin-
det sich das Projekt in der Vorplanung, bei der die Autobahn GmbH verschiedene Ausbaumé-
glichkeiten untersucht und gemeinsam mit den Tragern offentlicher Belange die Untersu-
chungserfordernisse abklart. Parallel zum offiziellen Verfahren wurde von der Autobahn
GmbH zu den jeweiligen Planungsabschnitten als neues Element der Offentlichkeitsarbeit ein
sogenanntes ,Dialogforum® eingerichtet.

Die Autobahn GmbH beschreibt das ,Dialogforum® wie folgt:

,Im nicht-6ffentlichen Format ,Dialogforum® treffen sich in regelméaf3igen Abstdnden
Stakeholder mit Expertinnen und Experten von der Autobahn GmbH Das Dialogforum
ist ein Ort fir den direkten Informationsaustausch und die den Austausch von Zwi-
schenstédnden der Planung. Ziel ist es, umfassend und kontinuierlich die verschiede-
nen Interessen beim Ausbau der A3 zu beleuchten und méglichst friih Neuigkeiten zu
kommunizieren. Das Dialogforum konstituiert sich mit der Mal3gabe, einen Querschnitt
der Interessenlandschaft abzudecken. Neben Interessenvertreterinnen und Interesse-
vertretern werden im Dialogforum sogenannte Zufallsbiirgerinnen und Zufallsbiirger
mitwirken. Dabei handelt es sich um per Stichprobenauszug aus den Melderegistern
der Anrainer-Kommunen eingeladene Personen, die die Perspektive der Biirgerschaft
in den Dialogprozess einbringen. Das Dialogforum hat beratende Funktion und ist kein
Gremium mit Entscheidungskompetenz. Gleichwohl kénnen die Mitglieder Empfehlun-
gen abgeben, auf Anforderungen an die Planungen hinweisen und offene Fragen be-
nennen. Gleichermal3en verstehen sich die Mitglieder als Botschafter in ihre Netzwer-
ke. Die Ergebnisse der Sitzungen werden auf der Projektwebsite offentlich zugénglich
gemacht.”

Ein Vertreter der Kreisverwaltung nimmt an diesen Veranstaltungen teil.

Die erste Veranstaltung fand am 05.11.2020 statt. Hierbei wurden im Wesentlichen der Pla-
nungsauftrag, der Dialoggegenstand und Fragen zum Arbeitsrahmen besprochen. Die zweite
Veranstaltung fand am 19.01.2021 statt und hatte folgende Schwerpunkte:

Verkehrsgutachten:

Auf Grundlage der vorliegenden Verkehrsuntersuchung zum Bundesverkehrswegeplan aus
dem Jahr 2014 hat die Autobahn GmbH eine erganzende Verkehrsuntersuchung durchge-
fuhrt. Die wichtigsten Punkte wurden von dem Ing. Biro ,,Brilon Bonzio Weiser” vorgestellt.

Variantenvergleich:

Als Grundlage zum Variantenvergleich wurden von der Autobahn GmbH und einem beglei-
tenden Ingenieurbiro die Ergebnisse des zweiten UVS-Termins (Umweltvertraglichkeitsstu-
die) dargestellt. Hierzu erfolgt noch eine Bestandsanalyse und Empfindlichkeitsuntersuchung,
um zu ermitteln, welche Varianten noch vertiefend untersucht werden.
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Temporare Seitenstreifenfreigabe:

Die Autobahn GmbH hat vom Land NRW den Auftrag erhalten, die Machbarkeit einer tempo-
raren Seitenstreifenfreigabe (TSF) zwischen der Anschlussstellen Leverkusen-Opladen und
dem Autobahnkreuz Hilden zu untersuchen. Einige Zwischenergebnisse wurden von der Au-
tobahn GmbH dargelegt. Es ist vorgesehen, das Ergebnis der Untersuchung im Rahmen der
dritten Veranstaltung, die fir Mitte 2021 geplant ist, vorzustellen.

11.2 Sachstand A 44

Der Bau des Luckenschlusses der A 44 zwischen der Anschlussstelle Heiligenhaus-Hofer-
muhle und dem Autobahnkreuz Ratingen-Ost kann erst abgeschlossen werden, wenn Uber
eine Anderung der Planfeststellung die Entwasserung der Autobahn abschlieBend geregelt
und das fur den Weiterbau erforderliche Regenruckhaltebecken gebaut worden ist.

Regelungsbediirftig sind hier technische Fragen der Entwasserung in das Gewassersystem
der Anger. Eine Ldsung, die in besonderer Weise den Trinkwasserschutz sowie den Natur-
raum zu bericksichtigen hat, wurde von der Deutsche Einheit Fernstrallenplanungs- und -bau
GmbH (DEGES) — nach mehrfacher Umplanung — der Bezirksregierung Disseldorf als Plan-
feststellungsbehérde im Frihsommer letzten Jahres vorgelegt. Die DEGES fiihrt den Bau der
A 44 im Auftrag der neuen Autobahn GmbH des Bundes durch.

Die Plananderung (auch als ,Deckblattverfahren® bezeichnet) hat im Herbst 2020 das Verfah-
ren zur Beteiligung der Behérden und der Offentlichkeit durchlaufen. Zu der vorgeschlagenen
Entwéasserung Uber ein Rohrleitungssystem sind zahlreiche Eingaben eingegangen, zu denen
zunachst die DEGES im Rahmen einer Synopse Stellung genommen hat. Seit dem
22.01.2021 liegt diese Synopse dem zustandigen Dezernat bei der Bezirksregierung Dussel-
dorf vor und wird dort ausgewertet. Der nachste Verfahrensschritt ware ein Erdrterungstermin
mit allen Beteiligten, dessen organisatorischer Ablauf unter Corona-Bedingungen gerade ge-
pruft wird. Einen konkreten Zeitplan fur das weitere Verfahren konnte die Bezirksregierung am
19.01.2021 noch nicht mitteilen.

Seite 12 von 12 61/008/2021



	Sachverhalt
	Text2
	Text3
	FLD_voname
	Gremium
	Datum
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen13
	Kontrollkästchen15
	Kontrollkästchen16
	Kontrollkästchen17
	Beschlußvorschlag
	Anlage
	SMC_BM_VOTEXT5

